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Starke Rechenleistung auf 3,5“

Das Embedded-Board »LE‐37RP7« von Spectra bietet mit seinem
»Core i7«-Prozessor aus der »Alder Lake P«-Generation von Intel
hohe Performance für Automatisierungsanwendungen. 

Der Prozessortyp wird im 10-nm-»SuperFin«-Prozess, der im Vergleich zu
den Vorgängerversionen eine höhere Dichte an Transistoren auf dem Chip
und damit eine höhere Leistung ermöglicht, hergestellt. Das Board kann
mit bis zu 64 GB DDR5-Arbeitsspeicher auf zwei Speicherbänken ausge-
stattet werden. Die integrierte »Iris Xe«-Graphic-GPU sorgt für starke Gra-
fikperformance. Für den Anschluss von insgesamt vier unabhängigen Dis-
plays in 8K-Qualität steht eine Kombination
aus LVDS-, zwei HDMI- und DP-Port
zur Verfügung. Für die kabelgebun-
dene Netzwerkanbindung kann
auf drei GB-Ethernet-Ports zu-
rückgegriffen werden. Über
drei M.2-Slots und einem
mPCIe-Steckplatz lassen
sich Wifi- oder Bluetooth-
Schnittstellen ergänzen. 

www.spectra‐austria.at

COM-HPC-Hochleistungsmodule

Der deutsche Hersteller Congatec baut sein COM-HPC-
Sortiment kontinuierlich aus. Neben den bereits verfügbaren
Hochleistungsmodulen mit gelöteten Core-Prozessoren der 
13. Gene ration von Intel sind nun die noch leistungsfähigeren 
gesockelten Varianten dieser Prozessorgeneration erhältlich. 

Die neuen »Conga-HPC/cRLS«-Computer-on-Modules im COM-HPC-Size-C-
Formfaktor (120x160mm) adressieren Anwendungsbereiche, die besondere
Multi-Core- und Multi-Thread-Performance, große Caches und große Ar-
beitsspeicherkapazitäten in Kombination mit hoher Bandbreite und fort-

schrittlicher I/O-Technologie erfor-
dern. Zielmärkte sind leistungs-
hungrige Industrie-, Medizin- und
Edge-Applikationen mit künstlicher
Intelligenz (KI) und maschinellem
Lernen (ML) sowie alle Arten von
Embedded- und Edge-Computing-
Lösungen mit Workload-Konsoli -
dierung. Die Verbesserungen der
gesockelten Core-Prozessoren der
13. Generation von Intel sind die um

bis zu 34% gesteigerte Multi-Thread- und die um bis zu 4% gesteigerte Single-
Thread-Performance sowie die 25% schnellere Inferenzperformance bei der
Bildklassifizierung im Vergleich zu den Prozessoren der 12. Generation. 

www.congatec.com

Die Aufnahme der eigenen Gespräche bzw. von Gesprächen zwischen
dritten Personen ist grundsätzlich verboten und mit Strafe bedroht. Auch
die Tonbandaufnahme eines Face-to-Face-Gespräches oder Telefonates
ohne Zustimmung des Gesprächspartners ist nach ständiger Rechtspre-
chung grundsätzlich rechtswidrig. Eine derartige Aufnahme darf daher
nur dann in Erwägung gezogen werden, wenn dies zur eigenen Vertei-
digung in einem Verfahren unabdingbar erscheint. 
In manchen Einzelfällen, wie etwa zur Beweissicherung, kann die Auf-
nahme ausnahmsweise gerechtfertigt sein, wobei immer eine Einzelfall-
abwägung stattfinden muss. Die Aufnahmen dürfen dabei niemals 
außerhalb des Verfahrens veröffentlicht oder verwendet werden und
sollten als letztes geeignetes Mittel zum Einsatz gelangen. Zuvor sind 
alle anderen Beweisangebote, wie beispielsweise Zeugenaussagen, in Be-
tracht zu ziehen.  
Systematische und verdeckte Video- bzw. Gesprächsüberwachung stellt
immer eine weitgehende Rechtsverletzung dar, zumal auch eheliche
Streitigkeiten bzw. Beweisaufnahmen eher durch die Beiziehung eines
Privatdetektivs zu lösen wären. Daher kann eine systematische Aufnah-
me der ehelichen Auseinandersetzungen – wenn besonders weitgehend
– durchaus unzulässig sein. In vielen ehelichen Konflikten wäre die Beob-
achtung durch einen Detektiv eher gerechtfertigt als eine Video- oder
Gesprächsüberwachung.
Andererseits muss immer das berechtigte Interesse des Aufnehmenden
im Einzelfall abgewogen werden: 
• Die Tonbandaufnahme einer geschäftlichen Besprechung unter vier 

Augen ohne Zustimmung des Gesprächspartners ist grundsätzlich
rechtswidrig. 

• Die Vorlage eines exakten Transkripts einer heimlichen Telefon- oder
Gesprächsaufnahme in einem Gerichtsverfahren ist aber ohne 
Interessenabwägung zulässig. 

• Gemäß §120 StGB ist das Zugänglichmachen oder das Veröffentlichen
der Tonaufnahme strafbar, nicht aber die Verwendung eines 
Transkripts der Aufnahme.

• Das Aufnehmen via Video einer Amtshandlung, wie z.B. einer gericht-
lichen Exekution zum Zweck der Beweissicherung, wäre zulässig. Eine
eventuelle nachträgliche Veröffentlichung des Videos etwa auf der 
Videoplattform »YouTube« wäre dann unzulässig, außer es bestünde
ein starkes Informationsbedürfnis der Öffentlichkeit (drohende Über-
schreitung der Befugnisse des Gerichtsvollziehers).

• Die Übermittlung von Chatprotokollen (etwa vom Messengerdienst
»WhatsApp«) zu Beweiszwecken ist grundsätzlich auch zulässig, 
sogar wenn darin sensible Daten enthalten sein sollten.

In einer aktuellen Entscheidung des Obersten Gerichtshofs (OGH 21. 4.
2023, 8 ObA 18/23i) wurde nun die Entlassung einer Sekretärin bestätigt,
da sie ihr Handy bei aktivierter Tonaufnahmefunktion auf ihrem Schreib-
tisch ließ, um ein Gespräch zwischen einem Vorstandsmitglied der Bank
und ihrer Vorgesetzten in ihrer Abwesenheit aufzunehmen. Nach der An-
sicht des OGH lag in dem Fall sogar ein gerichtlich strafbares Verhalten
der Angestellten vor, da sie heimlich ein Gespräch zwischen dritten 
Personen aufgenommen hatte. Wenn sie hingegen ihr eigenes Gespräch
mit jemandem anderen heimlich mitgeschnitten hätte, so wäre erst die
Weitergabe der Aufnahme strafbar gewesen.
Daher ist zu empfehlen, ein derartig beabsichtigtes Verhalten immer im
Vorfeld rechtlich prüfen zu lassen bzw. die etwaigen Konsequenzen 
daraus zu bedenken.
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Heimliche Aufnahme eines 
Gesprächs: darf ich sie verwenden?
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